
Suchergebnisse: Landshut

753 – Der Weinanbau in Freising ist urkundlich belegt

Freising * Der Weinanbau in Freising ist urkundlich belegt. Bischof Arbeo nennt Altbayern ein „mit

Wein wohlversehenes Land“. Bis in die Gegend des Tegernsees und Schliersees, am Staffelsee

und Chiemsee, bei Adelholzen und Traunstein, bei Tölz und Lenggries wird Wein angebaut.   

Das Kerngebiet&nbsp;des regionalen Landweins, des sogenannten „Baierweins“, liegt an den

Hängen der Donau, bei Regensburg, Kehlheim und Donaustauf vor allem. Von der Donau aus

schiebt sich der Weinbau in die Seitentäler der Wörnitz, der Altmühl, der Naab und des Regen

hinein. Im schwäbischen Donauwörth, bei Straubing und Passau, an den Ufern von Isar und Inn,

an Salzach und Rott wird Wein angebaut. Landshut und die untere Isar sind Zentren des

Weinanbaus, deren besten Gewächse noch bis ins 17. Jahrhundert in die Hofkeller der Münchner

Residenz&nbsp;wandern.

1232 – Herzogin Ludmilla gründet das Zisterzienserinnenkloster Seligental

Landshut * Herzogin Ludmilla von Baiern, die Ehefrau von Herzog Ludwig I. der

Kelheimer, gründet in  der Nähe von Landshut das Zisterzienserinnenkloster Seligental. 

19. November 1235 – Herzog Heinrich XIII. wird in Landshut geboren

Landshut * Herzog Heinrich XIII. wird in Landshut geboren.

5. August 1240 – Herzogin Ludmilla von Baiern stirbt in Landshut

Landshut * Herzogin Ludmilla von Baiern, die Ehefrau von Herzog Ludwig I. dem Kelheimer, stirbt

in Landshut. Ihre Grabstätte befindet sich im Zisterzienserinnenkloster Seligental bei Landshut.

29. November 1253 – Herzog Otto II. stirbt in Landshut

Landshut - Scheyern * Herzog Otto II. stirbt in Landshut. Seine Grabstätte befindet sich im

Benediktinerkloster Scheyern. Herzog Ludwig II. der Strenge regiert zwischen 1253 und 1255
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gemeinsam mit seinem Bruder Heinrich XIII. das Herzogtum Baiern und die Pfalzgrafschaft

Rhein. 

2. August 1254 – Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet Herzogin Maria von Brabant

Landshut * Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet in Landshut Herzogin Maria von Brabant und

Lothringen.

28. März 1255 – Die erste baierische Landesteilung

München - Landshut - Freising * Bei der ersten baierischen Landesteilung werden das Herzogtum

Baiern und die Pfalzgrafschaft bei Rhein aufgeteilt.     Herzog Ludwig II., genannt der Strenge,

erhält das Teilherzogtum Oberbaiern und die Pfalzgrafschaft,   Heinrich XIII. das Teilherzogtum

Niederbaiern.   Damit werden München und Landshut zu Residenzstädten.     Der Freisinger

Bischof ist nun zwischen zwei Residenzen eingeklemmt. Das machte jeden weiteren Ausbau

bischöflicher Herrschaft unmöglich. Außerdem kommt besonders von München immer mehr das

Ansinnen, in kirchlichen Angelegenheiten mitzusprechen. Der oberbaierische Herzog will sogar

selbstständig über solche innerkirchlichen Fragen bestimmen. 

1279 – Umherziehende Lustdirnen in Landshut

Landshut * Die umherziehenden Lustdirnen, die später oft noch als Fahrende Fräulein bezeichnet

werden, werden in Landshut der Gruppe der Fahrenden zugeschlagen. Sie sind zwar geduldet,

aber dennoch missachtet, weshalb sich ihre Häuser am äußeren Stadtrand befinden. 

3. Februar 1290 – Herzog Heinrich XIII. stirbt in Landshut

Burghausen - Landshut * Herzog Heinrich XIII. stirbt in Burghausen. Seine Grabstätte befindet

sich im Zisterzienserinnenkloster Seligental bei Landshut.

1292 – Nach einer Missernte wird in Niederbaiern das Bierbrauen verboten

Landshut * Wegen Missernte und nachfolgender „ungewöhnlicher Getreidetheuerung“ verbieten
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die niederbaierischen Herzöge Ludwig III., Otto III. und Stephan I. das Bierbrauen.

1309 – Herzog Ludwig der Baier regiert das Teilherzogtum Niederbaiern mit

Landshut * Herzog Ludwig der Baier wird - gegen den erklärten Willen der Mutter - Vormund der

unmündigen Kinder seines verstorbenen Vetters Stephan I. und regiert dessen Teilherzogtum in

Niederbaiern.

5. Juni 1311 – Die Ottonische Handfeste gibt den Ständen neue Privilegien

Landshut * Herzog Otto III. von Niederbaiern gewährt in der Ottonischen Handfeste den

Niederbaierischen Ständen Privilegien und Rechte gegen die Leistung einer einmaligen Steuer.

Der Adel, der Klerus sowie die Städte und Märkte erhalten dadurch für ihre Besitzungen die

Niedere Gerichtsbarkeit. 

1312 – Ludwig der Baier wird Vormund der Kinder seines Vetters Otto III.

München - Landshut * Herzog Ludwig der Baier wird Vormund der unmündigen Kinder seines

verstorbenen Vetters Otto III. und regiert nun auch dessen Teilherzogtum in Niederbaiern. Auch

Ottos III. Witwe wehrt sich gegen diese Vormundschaft und hätte ihre Söhne lieber in

österreichischer Obhut gesehen.    Außerdem sieht Herzog Rudolph den Machtzuwachs seines

Bruders mit argwöhnischen Augen.

9. November 1313 – Die Schlacht bei Gammelsdorf

Gammelsdorf * In der Schlacht bei Gammelsdorf, unweit von Moosburg, schlägt Herzog Ludwig

IV. der Baier die Truppen der Habsburger und seines Bruders Rudolph.    Sein schneller Sieg

wird durch das schlechte Wetter und einen dementsprechend morastigen Kampfplatz

begünstigt. Im Aufgebot Herzog Ludwig des Baiern kämpfen oberbaierische Adelige und Bürger

niederbaierischer Städte gegen österreichische und niederbaierische Ritter.    Die militärische

Auseinandersetzung flammte auf, nachdem Österreich - unterstützt von Herzog Rudolph -

Einfluss auf die niederbaierischen Angelegenheiten nehmen wollte. Dabei geht es konkret um die

Vormundschaft der drei unmündigen Herzöge von Niederbaiern, den Kindern der verstorbenen

Herzöge Stephan I. und Otto III..
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6. November 1332 – München erhält das Recht der Salzniederlage und des Salzhandels

München * Kaiser Ludwig IV. der Baier bestätigt der Stadt München das Recht der

Salzniederlage und des Salzhandels. Er gibt ihr damit ein regelrechtes Salzhandelsmonopol. Von

Wasserburg her darf das Salz zwischen Landshut und dem Gebirge nur bei München über die

Isar gebracht werden. Die Urkunde wird - wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung - mit einer

Goldbulle besiegelt. Sie gilt als Magna Charta der Stadt.      Der Salzhandel ist - neben dem

Handel mit Wein - die wichtigste Quelle des wirtschaftlichen Aufstiegs der Stadt und war schon

1158 ein Auslöser der Marktverlegung von Föhring nach Munichen. 

21. Dezember 1340 – Niederbaiern fällt an das Herzogtum Oberbaiern zurück

Landshut * Die niederbaierische Linie Herzog Heinrichs XIII. stirbt mit dem elfjährigen Herzog

Johann das Kind aus. Niederbaiern fällt an das Herzogtum Oberbaiern zurück.

9. März 1344 – Herzog Meinhard III. wird in Landshut geboren

Landshut * Herzog Meinhard III. wird in Landshut geboren. Er ist der Sohn von Herzog Ludwig

dem Brandenburger und dessen Ehefrau Margarete von Tirol.

1349 – Die Pest mündet in Pogrome

München - Herzogtum Baiern * Die Pest tobt im ganzen Land. Die Mattseer Annalen sprechen

von einem Drittel der Menschen, die von der grauenvollsten Pest hingerafft werden. Unter den

am meisten heimgesuchten Orten werden Braunau, München und Landshut genannt.  Deshalb

werden in Salzburg und München, aber auch in anderen Städten, „aus ruchloser übler Nachrede,

die Juden verbrannt, geschlachtet, zerstückelt und auf sonstige Weise abgeschlachtet und

getötet“.

1361 – Die ältesten Kleiderordnungen in Altbaiern kommen aus Landshut

Landshut * Die sowohl ältesten als auch einzigen Kleiderordnungen in Altbaiern, die nicht vom

Fürsten, sondern vom Rat der Stadt erlassen wurden, enthält das Landshuter Stadtbuch. Obwohl

Landshut in dieser Zeit in besonderer wirtschaftlicher Blüte steht, will der Rat der Stadt, dass sich
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die Bürgerin bescheidener kleidet.    Den Landshuter Frauen ist verboten, Perlen, Samt, Gold,

Goldstoffe und Hermelin zu tragen. Nur den Reichen ist eine Goldborte von der Breite eines

kleinen Fingers um den Busen und am Mantel erlaubt. Bis auf wenige Knöpfe ist den Frauen

jeglicher Silberschmuck an den Kleidern verboten.      Es war eine reine Luxusbeschränkung, die

noch kaum eine standesgemäße Trennung vorsieht. Es entsteht eher der Eindruck, dass diese

Verordnung nur deshalb erlassen wurde, um den Ehemännern und Vätern den Kostenaufwand

für die Einkleidung ihrer Frauen, Töchter und Söhne zu begrenzen.     Neben

Kleidervorschriften befasst sich die Verordnung auch Fragen der Bewirtung der Gäste bei

Hochzeiten sowie der Anwesenheit von Frauen am Wochenbett und Geschenke für das Taufkind

und die Mutter.       

29. März 1422 – Nikodemus della Scala zum Bischof von Freising ernannt

Rom-Vatikan * Papst Martin V. ernennt den von Herzog Heinrich XVI. dem Reichen von

Baiern-Landshut unterstützten Nikodemus della Scala zum Bischof von Freising. 

1450 – Niederbaiern bezieht rund 90 Prozent seiner Einnahmen aus dem Weinbau

Landshut * Etwa ab dem Jahr 1450 bis&nbsp;zum Jahr 1500 bezieht das niederbaierische

Herzogshaus rund 90 Prozent seiner Einnahmen aus dem Weinbau.&nbsp;Die Staatseinnahmen

vom Bier liegen bei zwei Prozent.

14. November 1475 – Die Fürstenhochzeit von Landshut

Landshut * Bei der Landshuter Fürstenhochzeit heiratet der 22-jährige Prinz Georg von

Baiern-Landshut die polnische Königstochter Jadwiga (oder Hedwig).

7. November 1486 – Die Stadt Landshut veröffentlicht eine Brauordung

Landshut * Die Stadt Landshut veröffentlicht eine Brauordung. Eine Abschrift erhält auch der

Münchner Stadtrat, dem sie zur Orientierung dient. Sie beinhaltet ein Reinheitsgebot, das als

Bestandteile des Bieres nur Gerste und Hopfen nennt.

14. Dezember 1494 – Das Herzogliche Georgianum wird gegründet
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Ingolstadt * Das Herzogliche Georgianum wird durch Herzog Georg den Reichen von

Landshut-Niederbaiern ins Leben gerufen und in die im Jahr 1472 gegründete Universität

Ingolstadt eingegliedert. Es ist heute das zweitälteste und einzige staatliche Priesterseminar der

Welt.

19. September 1496 – Herzog Georg der Reiche von Baiern-Landshut macht sein Testament

Landshut * Herzog Georg der Reiche von Baiern-Landshut bestimmt in seinem Testament, dass

seine Tochter Elisabeth, ihr zukünftiger Ehemann Ruprecht von der Pfalz und ihre etwaigen

Söhne das Teilherzogtum erben sollen. Herzog Georg und seine Gemahlin Hedwig von Polen

hatten keine gemeinsamen männliche Erben. 

10. Februar 1499 – Herzogin Elisabeth und Herzog Ruprecht von der Pfalz heiraten

Landshut * Herzogin Elisabeth von Baiern-Landshut und Herzog Ruprecht von der Pfalz -

Cousine und Cousin - heiraten.&nbsp;Ruprechts Mutter Margarete war die Schwester von Herzog

Georg dem Reichen&nbsp;von Baiern-Landshut.&nbsp;

5. Januar 1501 – Die baierischen Herzöge erlassen entsprechende Kleiderordnungen

München - Landshut * Die Regenten der beiden Teilherzogtümer Baiern-München, Herzog

Albrecht IV., und Baiern-Landshut, Herzog Georg, nehmen eine große Reichspolizeiordnung, die

am 10. September 1500 auf dem Augsburger Reichstag erlassen worden war, zum Anlass, für

ihren jeweiligen Bereich entsprechende Kleiderordnungen zu erlassen.     Inhaltlich beruhen sie

auf einer Pfälzer Ordnung aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, die entsprechend

modifiziert und den ober- und niederbaierischen Verhältnissen angepasst werden. Im Gegensatz

zu Landshut ist das Landgebot „Ueberfluß und Unmaas der Bekleidung und anders

hiernachfolgendes berührend“ die erste Kleiderordnung für München.

10. April 1502 – Ottheinrich, der spätere Herzog von Pfalz-Neuburg, wird in Amberg geboren

Amberg * Herzog Ottheinrich, der Sohn der niederbaierischen Herzogin Elisabeth und Herzog

Rupert von der Pfalz, wird in Amberg geboren. 
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8. Januar 1503 – Der Münchner Hurenwirt wird ermordet

München * Eine Nachricht aus dieser Zeit besagt, dass man den Münchner Bordellwirt doch noch

ermordet hat. Die Suche nach dem Täter weitet man sogar bis nach Landshut und Burghausen

aus. 

12. November 1503 – Herzog Philipp von der Pfalz wird in Heidelberg geboren

Heidelberg * Herzog Philipp, der zweitgeborene Sohn Sohn der niederbaierischen Herzogin

Elisabeth und Herzog Rupert von der Pfalz, wird in Heidelberg geboren. 

1. Dezember 1503 – Herzog Georg der Reiche vom Teilherzogtum Baiern-Landshut stirbt

Landshut * Herzog Georg der Reiche vom Teilherzogtum Baiern-Landshut stirbt. In der Folge

kommt es zum Landshuter Erbfolgekrieg gegen das Teilherzogtum Baiern-München. 

1. Dezember 1503 – Herzog Albrecht IV. widerspricht dem Testament von Georg dem Reichen

München - Landshut * Herzog Albrecht IV. von Baiern-München akzeptiert das Testament von

Herzog Georg dem Reichen nicht, wonach seine Tochter Elisabeth, ihr Ehemann Ruprecht von

der Pfalz und ihre etwaigen Söhne das Teilherzogtum erben sollen.    Das Testament

widerspricht dem Wittelsbachischen Hausvertrag, nach dem beim Aussterben einer männlichen

Linie die Besitzungen an die jeweils andere Linie fällt. Das Testament ist aus oberbaierischer

Sicht ein Vertragsbruch. Deshalb kommt es zum Landshuter Erbfolgekrieg. 

13. Dezember 1503 – Herzog Albrecht IV. von Baiern-München macht seine Erbansprüche geltend

Landshut * Auf dem noch von Herzog Georg dem Reichen nach Landshut einberufenen Landtag,

macht Herzog Albrecht IV. von Baiern-München seine Erbansprüche geltend. 

5. Februar 1504 – König Maximilian I. stellt sich als Vermittler zur Verfügung

Augsburg * König Maximilian I. lädt die streitenden Parteien der Teilherzogtümer
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Oberbaiern-München und Niederbaiern-Landshut ins Augsburger Rathaus ein. Er stellt sich als

Vermittler zur Verfügung, erhebt aber an beide Seiten Gebietsansprüche für diese

Tätigkeit.&nbsp;

10. April 1504 – Herzog Albrecht IV. erhält finanzielle und militärische Hilfe

München * Herzog Albrecht IV. von München-Oberbaiern erklärt sich bereit, die&nbsp;Gerichte

Kufstein, Kitzbühel und Rattenberg&nbsp;an König Maximilian I. für seine Vermittlungstätigkeiten

abzutreten.&nbsp;König Maximilian I. sagt ihm daraufhin eine finanzielle Unterstützung und

10.000 Mann als Hilfstruppe&nbsp;zu.&nbsp;

17. April 1504 – Der Regentschaftsrat wird aufgehoben

Landshut - Burghausen * Der nach dem Landtag vom 13. Dezember 1503 gegründete

Regentschaftsrat wird von Herzog Elisabeth von Landshut-Niederbaiern und Herzog Ruprecht

von der Pfalz aufgelöst.     Landshut, Burghausen und andere niederbaierische Städte werden

von pfälzischen Truppen besetzt. Herzog Ruprecht von der Pfalz wird von seinem Vater,

Pfalzgraf Philipp der Aufrechte, von Frankreich, Böhmen und Baden unterstützt, so dass er über

ein Heer von 30.000 Mann verfügen kann.

23. April 1504 – König Maximilian I. verhängt über Herzog Ruprecht die Reichsacht

Augsburg * König Maximilian I. belehnt den Münchner Herzog Albrecht IV. mit den Ländern von

Herzog Georg dem Reichen und verhängt über Herzog Ruprecht von der Pfalz und seinen

Anhängern die Reichsacht.     Herzog Albrecht IV. und sein Sohn Herzog Wilhelm IV. verfügen

über ein Heer von insgesamt 60.000 Mann. Diese setzen sich zusammen aus baierischen und

königlichen Truppen sowie der Reichstadt Nürnberg, die alleine 5.000 Mann stellt, und andere

Unterstützer wie der Schwäbische Bund, Herzog Ulrich von Württemberg und Markgraf Friedrich

II.. 

21. Juni 1504 – Der Landshuter Erbfolgekrieg beginnt

München - Landau an der Isar * Der Landshuter Erbfolgekrieg beginnt. Mit einem Heer,

bestehend aus 12.000 Mann Fußtruppen und 2.000 Reiter, belagert Herzog Ruprecht von der
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Pfalz Landau an der Isar und erobert es nach Beschießung mit Bomben. 

13. Juli 1504 – Es kommt zur ersten größeren Schlacht zwischen Ober- und Niederbaiern

Altdorf bei Landshut * Es kommt zur ersten größeren Auseinandersetzungen zwischen den

oberbaierischen Truppen von Herzog Albrecht IV. und den Truppen des Rupert von der Pfalz. Die

Schlacht endet mit einem Sieg für Albrecht IV.  Der mit Albrecht verbündete Götz von

Berlichingen verliert dabei seine Hand.

20. August 1504 – Herzog Ruprecht von der Pfalz stirbt an der Ruhr

Landshut * Herzog Ruprecht von der Pfalz stirbt in Landshut an der Ruhr.

18. Oktober 1504 – Pfälzische Truppen verwüsten die Dörfer im Isartal

München - Bogenhausen - Grünwald * Die pfälzischen Truppen belagern München im Landshuter

Erbfolgekrieg ohne Erfolg. Doch alle Dörfer im Isartal, von Bogenhausen bis Grünwald werden

verwüstet. 

30. Juli 1505 – Der Kölner Schiedsspruch beendet den Landshuter Erbfolgekrieg

Köln * Der Kölner Schiedsspruch des römisch-deutschen Königs Maximilian I. beendet den

Landshuter Erbfolgekrieg.         Die wittelsbachischen Teilherzogtümer München-Oberbaiern und

Landshut-Niederbaiern werden wieder vereinigt.     Das Landshuter Erbe wird geteilt zwischen

dem Pfalzgrafen, den bairischen Herzögen und König Maximilian I..     Das Fürstentum

Pfalz-Neuburg wird gebildet. 

Dezember 1506 – Wegen der Pest residiert Herzog Albrecht IV. in Landshut

München - Landshut * Wegen der in München grassierenden Pestepidemie residiert Herzog

Albrecht IV. in Landshut. 

1526 – Die Herzöge Wilhelm IV. und Ludwig X. erlassen eine „Ordnung der Klaider“
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München - Landshut * Von den Herzögen Wilhelm IV. und Ludwig X. wird im wiedervereinigten

Baiern erneut eine „Ordnung der Klaider“ mit dem Untertitel „Von Überflißigkeit der Klaider“

erlassen.    Diese mit den Landständen&nbsp;abgestimmte Bekleidungsvorschrift&nbsp;ist sehr

umfangreich und ausführlich. Sie teilt die baierische Bevölkerung in 17 Gruppen ein, was jedoch

keine rangmäßige Einstufung bedeutet.       So bilden die Frauen und Töchter des Adels, der

Patrizier-Geschlechter, der Kaufleute und reichen Bürger&nbsp;sowie der

Handwerksmeister&nbsp;jeweils eine eigene Gruppe.   Die dem „Hofgesindt“ zugerechneten

oberen Beamten wie die fürstlichen Räte&nbsp;und die nicht-adeligen Sekretäre&nbsp;sind mit

den Patrizier-Bürgergeschlechtern&nbsp;gleichgestellt.   Der ebenfalls zum „Hofgesindt“

gehörende höhere Beamtenstand, wozu die fürstlichen Pfleger, Richter, Kastner, Mautner,

Zöllner, Ungelter, Forstmeister, oberste Jäger, Futterschreiber, Küchenschreiber&nbsp;und

Mundköche&nbsp;gehören, sind kleidungstechnisch im selben Rang wie die Kaufleute und die

reichen Bürger.   Der gemeine Bürger&nbsp;ist dem Handwerksgesellen&nbsp;und   der

Tagelöhner&nbsp;dem Bauern&nbsp;gleichgestellt.      Das ergibt insgesamt acht

Standesgruppen.&nbsp;

29. September 1548 – Herzog Wilhelm V. wird geboren

Landshut * Wilhelm V., der spätere Herzog von Baiern, wird in Landshut geboren. Er ist der

zweitgeborene Sohn seiner Eltern: Herzog Albrecht V. und Anna von Österreich. 

1577 – 300.000 Gulden Schulden in neun Jahren Erbprinz-Hofhaltung

Landshut - München * Nach neunjähriger Hofhaltung als Erbprinz in Landshut muss Wilhelm V.

seinem Vater 300.000 Gulden Schulden eingestehen.

14. August 1590 – Der venezianische Goldmacher Marco Bragadino in Landshut

Landshut * Der weithin bekannte venezianische Goldmacher Marco Antonio Bragadino reitet auf

einem Berberhengst durch das Landshuter Stadttor ein. Er ist mit den erlesensten und teuersten

Stoffen gekleidet und wird von Dienern und zwei großen schwarzen Doggen begleitet.    Der

anwesende baierische Herzog Wilhelm V. begrüßt den vornehmen Ankömmling mit

überschwänglicher Freude. Der Baiernregent erhofft sich von dem Fremden die Lösung seiner

gesundheitlichen und - vor allem - seiner finanziellen Probleme, da dieser mit dem „Lapis

philosophorum” den Stein der Weisen besitzt. 
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3. September 1590 – Marco Bragadino berichtet nach Padua

Landshut * Marco Bragadino berichtet in einem Brief nach Padua über seine Erfahrungen mit

Herzog Wilhelm V.:      „Ich befinde mich bei diesem Fürsten von Baiern, einem Herrn voll der

frömmsten Gedanken und Sitten und jeder einzigartigen Tugend, der mich liebt und so sehr

meine völlige Zufriedenheit wünscht, dass ich wirklich sagen kann, ich sei der eigentliche Herr

und Gebieter, ja noch mehr sagen könnte, wenn ich es wagte“. 

4. September 1590 – Der Goldmacher Marco Bragadino reist nach Augsburg

Landshut - Augsburg * Der Goldmacher Marco Bragadino reist von Landshut nach Augsburg, um

dort Chemikalien für seine Kunst einzukaufen. 

10. September 1590 – Marco Bragadino lässt seine Familia aus Padua nachkommen

Padua - Landshut * Marco Bragadino lässt seine „Familia“ aus Padua nachkommen. Der Zug mit

insgesamt elf Personen macht sich auf den Weg nach Landshut. Die Reisegruppe kommt aber

nur langsam voran, da Bragadinos Lebensgefährtin Laura Canova, eine verwitwete Vilmerca,

hochschwanger ist, nicht reiten darf und deshalb in einer Sänfte reisen muss, was die

Reisekosten enorm in die Höhe treibt. 

19. September 1590 – Marco Bragadinos Familia erreicht Landshut

Landshut * Marco Bragadinos Familia erreicht die Tore von Landshut. Marco Bragadino ist nicht

in der Stadt, da er am 4. September 1590 nach Augsburg aufgebrochen ist, um dort Chemikalien

einzukaufen. Seine Rückreise geht über München. 

28. September 1590 – Marco Bragadino trifft wieder in Landshut ein

Landshut * Marco Bragadino trifft wieder in der niederbaierischen Residenzstadt ein. 

16. Oktober 1590 – Der unerwartete Tod der Herzogin Anna
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Landshut * Durch den unerwarteten Tod der Herzogin Anna, der Mutter Herzog Wilhelms V., wird

der Aufenthalt auf der Burg Trausnitz in Landshut für die Herzogsfamilie und der Gefolgschaft des

Goldmachers Marco Bragadino jäh beendet. 

1598 – 778 Gemälde gesammelt

München - Landshut * Die Wittelsbacher Herzöge haben bereits 778 Gemälde

zusammengetragen - und sie sammeln weiter.

1622 – Die Franziskaner-Klöster werden von Reformaten übernommen

Herzogtum Baiern * Die anderen altbaierischen Franziskaner-Klöster - in Landshut, Ingolstadt

und Kelheim sowie die geistliche Leitung des Klarissinnenklosters St. Jakob am Anger - werden

von Reformaten übernommen.    Viele der alten Observanten verlassen daraufhin die neue

Provinz wegen des „welschen guberno“, also der Vorherrschaft ihrer italienischen Mitbrüder.

Doch schon innerhalb einer Generation sind die einheimischen Reformaten wieder

nachgewachsen.

20. Mai 1632 – Kurfürst Maximilian I. will „ein gottgefälliges Werk“ schaffen

München * Nachdem die Schweden im Dreißigjährigen Krieg die baierische Haupt- und

Residenzstadt München besetzt haben, gelobt Kurfürst Maximilian I. „ein gottgefälliges Werk

anzustellen, wenn die hiesige Haupstadt und auch die Stadt Landshut vor des Feinds endlichem

Ruin und Zerstörung erhalten würde“. 

1633 – Dr. Hannemann wird Pfarrer und Dechant in der Peterskirche

München-Graggenau * Dr. Georg Hannemann, der nach seinem Weggang von der Pfarrei

Neudeck, zunächst das Amt eines Kanonikus in der Landshuter Martinskirche ausübt, wird nun

Pfarrer und Dechant in der Münchner Peterskirche.

10. Juni 1633 – Zwei Schwedengeisel kehren nicht mehr zurück
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Augsburg * Eine Münchner und eine Landshuter Schwedengeisel kehren trotz ihres gegebenen

Ehrenwortes von einem Verhandlungsauftrag nicht mehr zurück. Das verärgert die Schweden

noch mehr.

1689 – Giovanni Antonio Viscardi wird aus dem Hofdienst entlassen

München * Nach einem Streit mit seinem Vorgesetzten Enrico Zuccalli um die Nutzung des

gemeinsamen Gartens vor dem Schwabinger Tor wird Giovanni Antonio Viscardi aus dem

Hofdienst entlassen.    Viscardi ist in den nächsten Jahren als „freier Baumeister-Architekt“ tätig

und unter anderem am Bau des Jesuitenklosters in Landshut, an Erweiterungsbauten im Kloster

Fürstenfeld und an der Theatinerkirche beteiligt.    Weitere Aufträge folgen. Für den Reichsgrafen

Ferdinand Franz Lorenz Xaver von Tilly zu Breitenegg übernimmt Viscardi verschiedene

Bauaufträge.

15. Dezember 1704 – Gewaltige Kontributionszahlungen für baierische Rentämter

Straubing - Landshut - Burghausen * Den Rentämtern Straubing, Landshut und Burghausen wird

die gewaltige Kontribution [= Zahlungen für den Unterhalt der Besatzungstruppen] von 3,15

Millionen Gulden auferlegt.        Das ist mehr als das Doppelte des gewöhnlichen

Steueraufkommens ganz Baierns.    Zudem wird eine außerordentliche

Landsteuer ausgeschrieben, um damit die Auflösung des baierischen Heeres zu finanzieren.  

Darüber hinaus erhalten die kaiserlichen Truppen ihr Winterquartier in den besetzten Rentämtern.

20. März 1705 – Kaiser Leopold I. setzt eine Administration ein

Wien * Hofkriegspräsidenten, Geheimräte&nbsp;und hohe Kanzleibeamte&nbsp;beraten in Wien

über eine zentrale Administration&nbsp;für ganz Baiern.&nbsp;Prinz Eugen „der edle Ritter" führt

den Vorsitz dieser streng geheimen Besprechung.&nbsp;Mit Argwohn beobachtet man die rege

Korrespondenz zwischen München und Brüssel.    Schließlich setzt Kaiser Leopold I. - zur zivilen

und militärischen Verwaltung Baierns - die Kaiserliche Administration&nbsp;mit Sitz in Landshut

ein.&nbsp;Zum Landesadministrator&nbsp;wird der Diplomat Graf Maximilian Carl von

Löwenstein-Wertheim-Rochefort bestellt.
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1724 – Im Kurfürstentum wird eine Tanzsteuer eingeführt

München * Im Kurfürstentum wird eine Tanzsteuer eingeführt. Die Weinwirte in München,

Landshut, Straubing, Burghausen und Ingolstadt müssen 4 Gulden im Jahr bezahlen, in den

übrigen Städten und Märkten 2 Gulden. Die Bierbrauer zahlen nur einen Gulden Tanzsteuer.

1771 – Noch mehr Maulbeerbäume

München * Kurfürst Max III. Joseph gibt erneut einen Erlass heraus, wonach überall

Maulbeerbäume anzupflanzen sind.    Schon wenige Jahre später gibt es tatsächlich mehrere

Zehntausend junge Maulbeerbäume, darunter auch im Hasen- und Hopfengarten im Schloss

Nymphenburg oder im Schlossgarten der Burg Trausnitz in Landshut. 

1784 – Johann Perzl spottet über den Baierwein

München * Johann Perzl spottet über den Baierwein: „Es wächst zwar in Baiern selbst einiger

Wein an den Gegenden der Donau, ober und unter Regensburg, bey Landshut und in der

Gegend um Dingolfing.  Wenn er etwa an die zwanzig Jahre gelegen hat, dann soll er nicht ganz

widerlich zu trinken seyn; sonst aber wird er gewöhnlich nur als Essig gebraucht“.

1792 – Kommerzienrat Fleischmann verlegt die Tabakfabrik nach Landshut

Au - Landshut * Der churfürstliche Commerzienrath Fleischmann verlegt die

Rauchtobacksfabrique nach Landshut, wo noch heute unter dem Namen Pöschl Kau- und

Schnupftabak hergestellt wird.

1. Mai 1800 – Das Georgianum wird nach Landshut verlegt

Ingolstadt - Landshut * Das Collegium Georgianum wird mit der Universität von Ingolstadt nach

Landshut verlegt.

9. Oktober 1810 – Die Hochzeitsgesellschaft übernachtet in der Landshuter Residenz
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Regensburg - Landshut * Der Weg der Hochzeitsgesellschaft der Prinzessin von

Sachsen-Hildburghausen führt von Regensburg nach Landshut. Die herzogliche Familie

übernachtet dort in der königlichen Residenz. 

10. Oktober 1810 – Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen trifft in Freising ein

Landshut - Freising * Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen reist mit ihren Eltern und

ihrer Schwester Louise von Landshut aus weiter nach Freising. Kronprinz Ludwig I. - und später

sein Vater König Max I. Joseph - reisen den sechsstündigen Weg von München nach Freising

inkognito zu einem kurzen Besuch und begrüßen die Teilnehmer des Hochzeitszugs. 

1826 – Die Universität und das Georgianum werden nach München umverlagert

Landshut - München-Kreuzviertel&nbsp;*&nbsp;Die Universität&nbsp;und das

Georgianum&nbsp;werden&nbsp;von Landshut nach München umverlagert.

1826 – Das Georgianum kommt in die Räume des ehemaligen Karmeliten-Klosters

Landshut - München-Kreuzviertel * Mit dem Umzug der Universität von Landshut nach München

dienen die Räume des ehemaligen Karmeliten-Klosters&nbsp;zur vorläufigen Unterbringung des

Georgianums, dem weltweit einzigen staatlichen Priesterseminar. Das Provisorium hält bis 1841.

15. November 1826 – Die Universität wird von Landshut nach München verlegt

Landshut - München * Die Universität wird mit ihren rund achtzig Professoren und 1.500

Studenten von Landshut nach München verlegt. Der Akademiebetrieb wird im ehemaligen

Jesuitenkolleg&nbsp;abgehalten.&nbsp;

10. Oktober 1842 – Prinzessin Marie Friederike trifft ihren Bräutigam

Bayreuth - Landshut * Mit der Kutsche reist Prinzessin Marie Friederike nach Landshut. Dort trifft

sie auf ihren Bräutigam Kronprinz Max II., der aber noch am selben Tag zurück nach München

aufbricht. 
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24. Dezember 1846 – Freiherr von Pechmann wird nach Landshut versetzt

München * Als der König zu Weihnachten 1846 von dem Komplott gegen Lola Montez erfährt

[Auspioniererei durch die Creszentia Ganser], nimmt er Lola in Schutz und wendet sich gegen die

selbsternannten Sonderermittler. An Freiherr von Pechmann wird daraufhin ein Exempel statuiert

und dieser umgehend als Landrichter nach Landshut versetzt.  

3. November 1858 – Die Landshuter Eisenbahn-Linie kann eröffnet werden

München - Landshut * Auf den Vorarbeiten der staatlichen Eisenbahn-Commission aufbauend,

kann die Landshuter Linie eröffnet werden. Die Landshuter Allee erinnert noch heute an die

ursprüngliche Trassenführung. 

1877 – Ludwig Thoma besucht verschiedene Schulen

Neuburg - Burghausen - München - Landshut * Bis zum Jahr 1885 besucht Ludwig Thoma die

Schulen in Neuburg an der Donau, Burghausen, München [Wilhelms-Gymnasium] und Landshut. 

1893 – Die Armbrustschützengilde des Winzerer Fähndls,in Landshut

Landshut * Einem größeren Publikum wird die Armbrustschützengilde des Winzerer

Fähndls,erstmals beim II. Niederbayerischen Bundesschießen in Landshut vorgeführt.

11. November 1918 – Gründung von weiteren Arbeiter-, Soldaten- und Bauernräten

Freistaat Bayern * Die Münchener Post meldet die friedliche Bildung von Arbeiter-, Soldaten- und

Bauernräten in Ingolstadt, Regensburg, Straubing, Augsburg, Kaufbeuren, Lindau, Bamberg,

Landshut, Nürnberg und Würzburg. 

3. April 1919 – Gedanken zur Verlagerung des Landtags

München * Der Liberale Ernst Müller-Meinigen schreibt aus seiner Sicht: Ministerpräsident

Johannes Hoffmann „klagte außerordentlich über den demagogischen Druck, den gerade
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Neurath ausübte, dem er allein auf die Dauer nicht gewachsen sei, da Neurath die Massen

ungeheuer aufpeitsche und bei jeder Gelegenheit mit der Straße drohe.     Ich erklärte Hoffmann,

dass dann ein Fortarbeiten des Landtags, das wir dringend fordern müssten, in München

unmöglich sei und daher ernstlich an die Verlegung des Landtags nach Bamberg oder Landshut

gedacht werden müsse. Hoffmann bestritt dies nicht, im Gegenteil.“ 

7. April 1919 – Die Räterepublik Baiern wird es lediglich ganze sechs Tage geben

München - Freistaat Bayern * Die Räterepublik Baiern wird es lediglich ganze sechs Tage - bis

zum 13. April - geben. Der Schwerpunkt der Rätebewegung findet sich in den

Regierungsbezirken Oberbayern und Schwaben. Auch in den größeren niederbayerischen

Städten und in der Oberpfalz folgen zahlreiche Städte dem Beispiel Münchens: in Amberg,

Burglengenfeld, Landshut, Passau, Regensburg und Straubing, werden Räteregierungen

gegründet.    Auch in den nordbayerischen Städten Ansbach, Aschaffenburg, Fürth, Hof,

Kulmbach, Marktredwitz und Würzburg. Lediglich Bamberg, Erlangen und Nürnberg bildeten in

ihrem Stadtgebiet keine Räterepublik.&nbsp;Doch nur an wenigen Orten bestehen die

Räterepubliken über den 10. April hinaus.&nbsp;

24. Juli 1924 – Scharfrichter Reichharts erste Hinrichtung

Landshut * Der Scharfrichter Johann Reichhart vollzieht im Hof des Landgefängnisses

Landshut seine erste Hinrichtung. 
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